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durch die Deportation dem Mutterlande erwachst . Es

gipfelt darin , baß die Colonien , die für die Sträflinge be¬

stimmt sind , die also naturgemäß durch Klima und Boden -

beschaffenhcit als geeignet für Ansiedelung sich gezeigt haben ,

entwerthet werden . Der Landmann , der Arbeiter und

Handwerker , der hier nicht genügende Beschäftigung findet ,

wird sich besinnen , seine Schritte nach einem Lande zu

lenken , wo er mit Verbrechern in Berührung kommen kann

und wo er den demoralisircnden Einfluß derselben fürchten

muß . Wendet man sich nun sogleich zu dem Schaden , den

die Deportation der Colonie bringt , so steht und fällt der¬

selbe zugleich mit dem für das Mutterland . Dabei muß

auf die Erfahrungen hingewiesen werden , die England mit

Neu - Süd - Wales gemacht hat . Die freie Ansiedelung hat

sich nicht aufhalten lassen und hat schließlich die Colonie

auf die Höhe gebracht , die sie augenblicklich einnimmt .

Dem demoralisirenden Einfluß der Vcrbrechernähe kaun ein

wirksamer Damm durch genügende räumliche Trennung

unschwer entgegengesetzt werden . Der Kostenpunkt schließlich
würde wohl kaum ins Gewicht fallen . Abgesehen davon ,

daß die Unterhaltung der Sträflinge in den Zuchthäusern

jährlich viele Tausende erfordert , dürfte bei dem Staate ,

der ein Interesse daran hat , seine gefährlichsten Verbrecher

der Gesellschaft fcrnzuhalten , der Kostenpunkt keine Nolle

spielen . Schließlich ist die Arbeit in den Colonien ja auch

keine verlorene und wird zu einer Einnahmequelle werden .

Die Frage , ob Zuchthaus , ob Deportation , ist eine offene

noch . ( Unseres Erachtens dürfte das Eine das Andere nicht

ausschließcn . D . N . ) Welche Lösung sie finden wird , steht

noch dahin . Zweck dieser Zeilen ist , darzulcgen , welche Ge¬

sichtspunkte erörtert werden müssen bei Beantwortung der

Frage und die weiteren Kreise dafür zu interessircn . In

einen Punkt tverden jedenfalls ja auch die verschiedensten

Meinungen und Ansichten zusammenflicßen , in den nämlich ,

daß die Wohlfahrt des Staates , der Colonie wie der Ge¬

sellschaft den endlichen Ausschlag geben muß .

und gar keinen Bedarf mehr haben . Ihre eigene Production

sei nach Herstellung der sozialen Gleichheit für diese Artikel

jetzt mehr als ausreichend . Die Engländer und Amerikaner

aber werden nicht müde , zu versichern , daß die deutschen

Fabrikate , insbesondere Eisenwaaren und Textilwaaren , ja

sogar Slrumpfwaaren und Spielwaaren bei der jetzigen neuen

Fabrikatiousweise so mangelhaft und nachlässig hergestellt
werden , daß sie die früheren Preise nicht mehr anlegen und

auf anderweitige Versorgung Bedacht nehmen wollen .

Dabei kommt die deutsche Regierung bei den höheren Pro¬

duktionskosten schon jetzt kaum mehr ans die Kosten . Kein

Wunder daher , daß der diplomatische Notenwechsel tagtäglich
einen gereizteren Charakter annimmt . Schott sind im

Westen und Osten Anspielungen gefallen , oaß Deutschland ,

wenn es seine Bevölkerung nicht mehr ernähren könne , doch

an die Nachbarstaaten Landstriche abtreten möge . Ja , es

wird sogar die Frage erörtert,
' ob nicht zur Deckung der

anfgelaüfeuen Waareuschulden Deutschlands an die Nach¬

barstaaten cs sich empfehle , solche Landstriche vorläufig in

Pfandbesitz zu nehmen . Die durch Annullirung von deutschen

Werthpapicren geschädigten Ausländer versuchen sich schadlos

zu halte » durch
'

Beschlagnahme auf deutsche Waaren und

deutsche Schiffe , wo sie irgend solcher habhaft werden können .

Die Begünstigung flüchtiger deutscher Auswanderer durch

ausländische Schiffe gibt unausgesetzt zu gereizten Verhand¬

lungen Veranlassung . Kurzum , die Hoffnung , daß die

Aufrichtung der Sozialdemokiatie gleichbedeutend sei mit

dem ewigen Völkerfrieden , droht in ihr Gcgentheil sich zu

verkehren .

Drohen so von Außen finstere Wetterwolken , so umzieht

sich auch int Innern der Himmel stets düsterer . Eine böse

Gährung ergreift immer tiefer die Gcmüther des Volkes in

Stadt und Land . Alan hat den Eindruck , als ob cs nur

eines leichten Anstoßes bedürfe , um die Flamme einer ae -
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Zn den inneren Schwierigkeiten kommen vose auswärtige
Verwickelungen . Die Reibungen und Zwistigkeiten , welche
das Auswärtige Amt als Vermittler des gesammten Güter¬

austausches mit dem Auslande durchzumachen hat , nehmen
tu . Leider erweist sich das Gefühl der Brüderlichkeit der

Völker , das internationale sozialdemokratische Bewußtsein

nicht als hinreichend , um auszuglcichen und Frieden zu
stiften . England und Amerika können es nicht verwinden ,
daß durch Annullirung der deutschen Staatspapicre ihnen
Millionen verloren gegangen sind . Und die Regierungen
der umliegenden sozialdemokratischen Staaten sind so

egoistisch , daß sie die Artikel , welche Deutschland von ihnen
bedarf und die wir früher theilweise durch die Hinübcr -

sendung unserer Zinscoupons beglichen , in der Regel nur
gegen baar oder Zug um Zug gegen Anstansch anderer
Güter an uns ablasscn wollen . Baargeld giebts nicht mehr
und es macht die größten Schwierigkeiten , die deutschen
Fabrikate in gewohnter Weise an die Nachbarn abzusetzcn
und dafür ans jenen Ländern unfern Bedarf einzutauschen
an Getreide , Holz , Flachs , Hanf , Mais , Baumwolle , Wolle ,
Petroleum , Kaffee u . s . w . In der sozialisirten Gesellschaft
>st gerade der Bedarf an solchen Artikeln nicht -geringer ge¬
worden . Die sozialdemokratische » Nachbarstaaten aber sage » ,
dau sie jetzt an deutschen Fabrikaten , wie Putz - und Con -
s^ üonswaaren , Stickereien , Plüschen und Shwals , Hand¬
schuhen , Klavieren , feinen Glaswaaren und dergleichen ganz

* l Nach der gleichnamigen Broschüre Engen Richters .
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= Gin Unwillkommener Gast , der auf seiner

großen Steife um die Welt der gesammten Menschheit seinen

unerbetenen Besuch abgestattet hat , ist jetzt zum zweiten
Male in Deutschland eingetroffen ; die Influenza ist

wieder da ! Schon hat sie , wie vor zwei Jahren , ihren Weg

über Sibirien und das weite russische Reich in die östlichen
preußischen Provinzen genommen , und heute unterliegt cs

leider keinem Zweifel mehr , daß ihre Vorboten bereits in

Berlin stehen . Auch in anderen Gegenden des Reiches ist

sie bereits wieder aufgetaucht , wie sie sich beim auch hier
in Wiesbaden vereinzelt bemerkbar machen soll . Es besteht
bereits die betrübende Gewißheit , daß der alte Feind mit

seiner Hauptmacht zum erneuten Angriff übergegangeu ist ,
— daß eine Epidemie bereits in ihrer Ausbreitung be¬

griffen ist . — Man hat vor zwei Jahren von der Influenza

als einer „ humoristischen
" oder „ komischen " Krankheit

sprechen höre » , aber nur zu bald ist Alle » , die mit ihr zu

thun bekamen , das Scherzen vergangen , und in der That
verdient sie als ein ernstes , Gesundheit und Leben schwer
bedrohendes Leiden die vollste Aufmerksamkeit der Patienten
und auch der ärztlichen Kreise . Es hat sich bei der letzten
Epidemie , die uns Allen noch in bösester Erinnerung ist ,

nur zll oft gezeigt , daß Personen , welche an älteren chronische »

Krankheiten der Athmungsorgane oder des Herzens litten ,

ganz besonders lange und schwer von der Influenza heim -

gesucht wurden , und oft hat ein unbedeutender , wenig be¬

achteter Katarrh unter dem Einfluß der hinzugetretenen Jit -

flnenza zu dauerndem , unheilbarem Sicchthum geführt
Jedem , der nicht ein leichtfertiges Spiel mit seiner Gesund¬
heit treiben will , erwächst daher die ernste Pflicht , sich in

die Behandlung eines tüchtigen Arztes zu begeben , sobald

er sich von den berüchtigten Symptomen dieser Seuche —

Fieber , Kopfschmerz in der Siirugegend , Appetitlosigkeit und

„ Ziehen in den Gliedern " bezw . neuralgische Schmerzen —

ergriffen fühlt . Schon sind ans der Kranken - Abtheilung
einer Berliner großen Klinik 14 Jnflnenza - Fälle an einem

einzigen Tage constatirt worden , und die Erkrauknngs -

ziffern in anderen Krankenhäusern bleiben hinter den ge -

naunten nicht zurück .

= Sottrrie ? « m Kesten des Tierschutzes . Es bestehen

im deutschen Reiche noch Sitte » und Gebräuche von einer kaum

glaublichen Rohheit . Noch werden jährlich Millionen Schlachtthiere

ohne einen betäubenden Schlag abgestochen , das ist : qualvoll todt -

gemnrtert ; Millionen Waldvogel kommen elend in Schlingen um ;
Millionen Fische werden mittelst Legangeln gefangen ; alte , gebrech¬

liche , mit Wunden bedeckten Pferde werden bis zum letzten Knochen ,
grausam ausgenutzt u . s . w . Der Berliner Thierschntz -

V er ein hat sich die schwere Aufgabe gestellt , durch eine ausge¬

dehnte Propaganda diese grausamen , das Volk verrohenden Ge¬

bräuche zu beseitigen , sowohl durch Einwirkung auf die Sitte wie

durch Herbeiführung gesetzlicher Verbote . In richtiger Würdigung

dieser der Gesammtheit des Volkes dienenden Bestrebung hat die

preußische Regierung dem Berliner Thierfchutz -Verein die Geneh¬

migung zu einer Verloosung von Knnstgegenständen ertheilt , durch

welche die zur Propaganda nothweudigen Mittel aufgebracht werden

sollen . Jedermann ist dadurch Gelegenheit gegeben , mitzuwirken
an der endlichen Beseitigung von Zuständen , die der gangen Nation

zur Schande und zum Schaden gereichen . Zu dieser Verloosung
wurde von hervorragenden Künstlern und von einem alten Kuust -

waltsamen Erhebung int Sinne der Wiederherstellung der

früheren Zustände hoch emporlodern zu lassen . Vom Lande

her hört man bald da , bald dort von gewaltsamen Znsammen -

stöße » der zur Durchführung der sozialdemokratische » Ordnung

aufgebotene » Truppen mit der Landbevölkerung . Selbst der

Truppen ist die Negierung nicht überall sicher . Berlin hat

deshalb trotz der großen Hceresverstärkungen ^
noch keine

Garnison wieder erhalten . Dagegen ist die Schutzmann -

schaft , welche nach Möglichkeit durch zuverlässige Sozial¬
demokraten aus dem ganzen Lande ergänzt wird , jetzt auf

30,000 Mann gebracht worden . Aber das Schlimmste

kommt erst noch ! Dem neugewählten Reichstag , in dem

bereits ein Drittel der Abgeordneten unter dem Namen der

. Freiheitsfreunde
" für die alte Ordnung der Dinge

eintritt , muß der Reichskanzler das niederschmetternde Ge -

ständniß machen , daß ein furchtbares Defizit besteht : all¬

monatlich eine Milliarde mehr Ausgaben als Einnahmen ,

mehr Consumtion als Production int Volkshaushalte ! Freilich ,

man merkte es ja schon lange , daß es haperte . Wollte man

für sein Geldzertifikat etwas kaufe » , so hieß es nur zu oft ,

der Vorrath davon sei eben ausgegangen . Es war sogar

schwer , sich für Ersparnisse auch nur die nothwendigste »

Kleidungsstücke zu erneuern . Bei andere » Bedarfsartikeln

mußte mau mit erschrecklichen Ladenhüter » fürlieb nehmen .

Die Preise für die aus dem Auslande bezogenen Artikel ,

wie Kaffee , Petroleum , Reis , waren nachgerade kaum mehr

zu erschwingen . Auch sonst hat wahrlich die Bevölkerung

nichts weniger als in Saus und Braus gelebt . In den

Volksküchen wurde das Esten immer miferabler , so daß die

Krankheiten und Todesfälle - znuahme » . Auch die Zahl der

Selbstmorde wuchs . .
Unter solchen Umständen hatte der Reichskanzler tu der

ersten Sitzung des neuen Reichstages einen schweren Stand .

Seine Darlegungen waren , immer nach den Aufzeichnungen

Deportation oder Zuchthaus .

Am Abend des 16 . d . M . versammelte sich eine größere

Anzahl der Angehörigen der Deutschen Colonial - Gesellschaft ,

Abtheiltutg Berlin , in dem kleinen Saale des Architckten -

haiises . Als Thema der Verhandliutgen war die „ Depor -

tdtion
" aufgestellt worden . Ein Vortrag über dieses Thema

eröffnete die Discussion . Auch die Negierung Preußens hat

sich seiner Zeit damit beschäftigt und hat , in Vereinbarung

mit Rußland , int Jahre 1801 einen Transport Sträflinge

nach Sibirien abgcschickt , der von Königsberg zu Schiff ab -

geaaitge » , die russische Küste erreicht hat , bann aber für

ewige
'
Zeiten verschollen ist . Auch ein Versuch Hamburgs ,

durch bie Hilfe Englanbs Sträflinge abznschicbc » , scheiterte .

Es fehlten
°

eben die Colonice » , und so baute man eben

Zuchthäuser und baute immer mehr ; beim bie Zahl ber

Verbrecher nahm in erschreckender Weise zu . Jetzt , wo wir

nun Colonieen haben , tritt bie Frage , ob Zuchthaus , ob De¬

portation , wieder in den Vordergrund , und alle Kreise der

Bevölkerung intcreffiren sich für die Lösung dieser Frage .

Der Nutzen für das Mutterland muß meines Erachtens , so

schreibt man der „ Krcuz . - Ztg .
"

, der Punkt sei » , der schließ¬

lich den Ausschlag giebt . Er besteht zweifellos allein fchon

darin , daß die gewiegtesten Verbrecher , die eine immer¬

währende Gefahr für Leben und Eigenthum der Bevölkerung

bcbeitten , abgestoßen werden , daß die Zuchthäuser weniger
bevölkert sein , daß Rückfälle seltener auftreten , daß das Ge¬

fühl der Sicherheit in Stadt und Land zuitehmen werden .

Man müßte die Deportation freilich nicht in Verbindung

bringen mit der Höhe ber Strafe , sondern mit dem Ver¬

brechen selbst . Wenn Mord , Todtschlag , Raub , Einbruch ,

Znhälterthum , Vagabondiren ein - für allemal , auch wenn sie

nicht im Rückfall verübt worden sind , zur Deportation für

Lebenszeit — das freilich wäre unerläßlich — führten , so
würben zwar diese Verbrechen nicht ans der Welt ver¬

schwinden , aber sie würden doch wohl seltener werden . ( Hier

ist zu bemerken , daß manche dieser Strafthäteu doch unter

Verhältnissen begangen werden können , die eine von dem kon¬

servativen Herrn doch allzu eifrig befürwortete Deportation

ans Lebenszeit als eine grausame und höchst ungerechte Strafe

erscheinen ließen . Die lebenslängliche Deportation scheint uns

nur gegen absolut ehrlose , unverbesserliche Bösewichter , wie

es deren allerdings viele giebt , gerechtfertigt . D . R . ) Die

Deportation werde auch für die Verbrecher selbst nützlich feilt . In

den Straf colonieen würden sie selbstverständlich unter gehöriger
Bewachung und strenger Zucht zur Arbeit angehalten , wie

im Zuchthanse in Stand gesetzt werden , sich eine ». Verdienst

durch ihre Arbeit zu verschaffen , der nach Verbüßung der

eigentlichen Strafzeit sie unterstützen würde , wenn sie sich

selbstständig machen dürfen . In der Slraf - Colonie fragt
sie Niemand nach ihrer Vergangenheit , dort können sie ,

wenn sie das Verlangen darnach haben , sich wieder ehrlich
machen . Im Mutterlande ist dies fast immer eine Un¬

möglichkeit . Dem gegenüber steht nun der Schaden , der

Locales .

( iiadibruc ! btt Drigiualcorreipoubenscn nur unter btutliln Quellenangabe gdtattel .)

Uievbadr ; », 20 . November .

= Jubiläum . Heute begeht Herr Nicolaus Störkcl von hier
das 25 - jährige Jubiläum als Schriftsetzer des „Rheinischen Kurier "

.

Während dieser laugen Zeit ist Herr Störkelmit mir kurzer llnter -

brechuug als Metteur ( Zusammensteller ) des genannten Blattes

thätig . In ei » und deuisclbeu Geschäfte befindet sich der ^ ubilar

seit 1859 , also volle 32 Jahre , insofern , als er zu dieser Zeitrnn die

damals Stein ' sche Bnchdruckerei eintrat und nach deren Auflösung

im Jahre 1874 mit der Kuricr -Abtheilung in die Rittcr '
sche Oftizin

überging . Am Vorabend seines Jubeltages erfreuten die Colleaen

Herrn Störkcl durch besondere Ehrungen in Gestalt von Geschenken

und Ansprachen . In der heutigen Zeit der Vcrhetzmig der Arbeiter

durch sozialistische Manlhelde » , die in der Regel selbst kaum über

die nöthigsten Kenntnisse und Fertigkeiten ihres Berufes verfugen ,

ist es eine angenehme Aufgabe für die Tagespreise , von solchen

Arbeitcrfestcn Vermerk nehmen zu köuucn und ihrer Besriedigung
darüber Ausdruck zu geben .
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unseres ehrsamen Buchbindermeisters , in Kürze folgende :

An der Thatsache einer Verminderung der Productionswerthe
in Deutschland um zwei Drittel , verglichen mit der Produc¬
tion vor der großen Umgestaltung der Gesellschaft , sind zuerst
Schuld die Feinde der sozialisiirien Gesellschaft . Zur Durch -

fizhrung der Ordnung im Innern haben wir die Polizei¬
kräfte mehr als verzehnfachen , zur Unterstützung der Polizei
bei Verhinderung der Auswanderung und Sicherung gegen
das Ausland das stehende Heer und die Flotte gegen früher
verdoppeln müssen . Sodann hat die Annullirung der Werth¬
papiere in den sozialdemokratischen Staaten Europas auch

für das dort angelegte deutsche Capital die Zinsansprüche
aufgehoben und damit eine Verminderung der Einnahmen
herbeigeführt . Unser Absatz im Ausland ist infolge der

Umgestaltung der Gesellschaft in den socialisirten Staaten

und infolge der . Abneigung der übrig gebliebenen Burgcois -

staaten gegen die sozialdemokratische Productionsweise ganz
außerordentlich zurückgegangen . In zweiter Reihe kommen

als Ursachen der Mindererträge in der Production die Ent¬

bindung der jungen und alten Leute von der Arbeitspflicht ,
die Verkürzung der Arbeitszeit und auch das Verbot jeder
Akkordarbeit . Infolge der demoralisircnden Nachwirkungen
der früheren Gesellschaft ist leider das Bewußtsein der Ar¬

beitspflicht als unentbehrliche Grundlage der sozialisirtcn
Gesellschaft noch nicht in genügendem Umfange vorhanden .

Daher wird eine Ausdehnung des Maximal - Arbeitstages bis

auf 12 Stunden vorgeschlageu . Außerdem wird die Arbeits¬

pflicht für alle Personen vom 14 . Lebensjahre bis zum 75 .

statuirt . Sodann wird eine vereinfachte und weniger kost¬
spielige Ernährungsweise eingeführt . Neuere sorgfältige
Untersuchungen haben dargethan , daß bei entsprechender Er¬

höhung der Gemüse - und Kartoffelportionen bei dem Mittags¬
mahl als Fleischration statt 150 Gramm auch 50 Gramm

Fleisch oder Fett ausreichen dürften .

Vor Allem aber , sagt der Reichskanzler , sollen große
Ersparnisse erzielt werden , indem in folgerichtigem Ausbau

der sozialen Gleichheit noch engere Grenzen dem individua¬

listischen Belieben und damit dem blinden Walten von An -

gebot und Nachfrage gesteckt werden . Bei der Ernährung
wird künftig dieselbe Regelimg auch für das Frühstück und

die Abendmahlzeit eingeführt , welche von Anfang an für
die Wittagsmahlzeiten schon Platz gegriffen hat . Ebenso
wird nunmehr auch der Hausrath in Bezug auf alle zu
demselben nothwendigen Gegenstände , wie Betten , Tische ,
Stühle , Schränke , Bettwäsche und dergleichen verstaatlicht .
Ebenso sollen künftig für Jedermann nach Stoff , Farbe
und Schnitt im Voraus genau bestimmte Kleidungsstücke
hergcstcllt und mit genau vorgeschriebener Tragezeit verab¬

folgt werden . Die Gleichheit der Kleidung soll aber nicht

soweit gehen , alle Verschiedenheiten auszuschließen . Im

Gegentheil wollen wir sogar verschiedene Abzeichen Vor¬

schlägen , um die Damen und Herren der verschiedenen
Provinzen , Orte , Berufskreise u . s . w . äußerlich erkennbar

zu machen . Dadurch wird auch die Ueberstcht und Aufsicht
über die einzelnen Personen für die Controlbeamten des

Staates ganz außerordentlich erleichtert werden . Auf eine

Zwischenfrage gibt der Reichskanzler dann eine nähere Er¬

läuterung des künftigen Speisezettels , der allerdings an

Eintönigkeit und Kärglichkeit nichts zu wünschen übrig läßt :
Brod , Suppe , Kaffee , Häring , Kartoffeln , Linsen , Erbsen —

also so ungefähr die Kost der Aermsten , bei der man eben

noch bestehen kann — sollen die leiblichen Genüsse für
Alle ausmachcn . An den drei höchsten politischen Festtagen ,
den Geburtstagen von Bebel , Lassalle und Liebknecht , wer¬
den Mittags 250 Gramm Fleisch und Liter Bier ver¬

abreicht . An Geldzertifikaten wird künftig eine Mark für
zehn Tage an jeden Erwachsenen vertheilt . Vergehen
gegen die Arbeitspflicht werden strenger als Wvor geahndet

Seite 2 . 20 . November 1891 .

Drrrlsches Deich . j

* Airs der ; Afr iirmrischsir Colottieen . Wichtige
Nachrichten aus Aftika bringt der „ Neichsanz .

" : Nach einem
dem Kaiserlichen Gouverneur Freiherrn von Soden aus

Bukoba unter dem 1 . August von Lieutenant Langheld er¬

statteten Bericht traf am 19 . Juli ein Mann aus Korogwe
in Bukoba ein , welcher meldete , Emin Pascha sei bis Uson -

gvrd , im Norden des Albert Edward Nyanza vorgedrungen ,
habe sich dort mit seinen früheren Leuten aus der Aequa -

torial - Provinz vereinigt und siegreiche Gefechte bestanden ;
er sotvohl wie Dr . Stuhlmann befanden sich wohl . Darüber
ob und i » weit der Meldung dieses Mannes Glauben zu
schenken ist , spricht sich Lieutenant Langfeld nicht aus .
Directe briefliche Nachrichten von Emin Pascha sind nicht

und zwar durch Einführung der Entziehung des Bett - k

lagers , des Dunkelarrestes , des Lattenarrestes und für [
Wiederholungsfälle auch der Prügelstrafe . (Pfuirufe von I

der Tribüne .)
Trotz einer fulminanten Rede des Führers der „ Frei - [

heitspartei "
, dessen Ausführungen in dem Satze gipfeln : k

„ In dem Bestreben , die Nachtheile der sozialdemokratischen k

Productionsweise auszugleichen , kommen Sie zu Beschränkungen g
der persönlichen und wirthschaftlichen Freiheit , welche Deutsch - 1
land nur noch als ein einziges großes Zuchthaus erscheinen I

lassen "
, stimmt die Regierungspartei den Vorschlägen dcsW

Reichskanzlers zu . Aber im Volke denft man anders : Eins
Schrei der Erbitterung geht durch die Massen , allüberall r

drohen Strikes . Zunächst legen die 40,000 Metallarbeiter «

von Berlin die Arbeit nieder ; sie verlangen den „ vollen «

Arbeitsertrag " und verwerfen den zwölfstündigen Arbcits - I

tag . Die Regierung will sie durch Hunger zwingen , i « |
allen Volksküchen werden die Metallarbeiter durch Gendarme «

fortgewiesen . Nun aber greifen diese zur Gewalt , es ent ««

steht ein Aufstand , sie stürmen die Proviantmagaziue uni «

Speisehallen . Die Regierung läßt ihre bewaffnete Mach «

aufbieten und unter die Menge schießen , es fließt Blut i » |
Strömen . Schließlich aber bleiben die Empörer stegreichI
Gleichzeitig vernimmt man die Schreckenskunde , daß RnW
land und Frankreich , um sich für ihre bisher nicht bezahlte « «

Waarcn Deckung zu holen , die Grenzen Deutschlands über «G

schreiten . Die Landwehr und der Landsturm eilen an ditk

Grenze . Aber leider stellt sich heraus , daß es für die Land ' k

wehr und den Landsturm vielfach an den nothwcndigstc » k

Kleidungsstücken gebricht .
So bricht die sozialdemokratische Herrlichkeit schon nach ;

wenigen Monaten zusammen : an den Grenzen blutige
'

Niederlagen , im Innern Anarchie und vollständige Aus ' -

lösung .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 19 . November .

Zweite Verathnng der Novelle zum Krankenversicherunasgesetz .
Strom deck ( Centrum ) verlangt die Erweilerimg der Versiche -

rrmgspflkchtigcn durch bte Aufnahme der bei der Poft , Telegraphie ,
Eisenbahn , Marine , Heeresverwaltung , Schifffahrt , Flößerei und

Spedition Beschäftigten . Goldschmidt (freis .) bedangt den
Ausschluß der Handlungsgehilfen , H i r s ch ( freis .) den Ausschluß
der in Berufsgenossenschaften Beschäftigten . Auer ( Soz .) beantragt
die Aufnahme der Hausiudustrieüen , Bctricbsbeamteii , Apothekerge -

hilfen , Anwaltsgehilfen und Communalbeamten unter 6 *.
'
s Mk . Ge¬

halt täglich . Morbach ( Reichsp . ) erstattete Bericht , Goldschmidt
motivirt seinen Antrag dadurch , daß die Noihlage der Gewerbege -

hilsen in der Stellenlosigkeit , nicht in der Krankheit beruhe . Staats -

sccretär Bötticher dagegen sagt , die Ausnahme der Gewerbehilfen
in das Gesetz sei auf deren Anregung geschehen , weil die Hilfskassen
nicht genügten . Die freien Hilsskasfen seien nebenbei erwünscht
S t ro m b eck bemerkt , sein Antrag schaffe kein neues Recht , die
ausdrückliche Erwähnung dieser Gruppen sei zweckmäßig. Bruhns
( Soz . ) sagt , weil der Versicherungszwang eine Wohlthat , fei die

weiteste Ausdehnung gerechtterttgt , deshalb sei der Auer ' sche Antrag
zlvccks Abhilfe einer Roth anzunehuien . Giese und Wichmann
( deutsch - cous .) beantragen , die Versichernugspflicht der Betriebsbeamten
2C. als § 2b einzufügen . Eberth ( freis .) ist Gegner des Zwangs
in wirthschaftlichen Dingen . Möller ( nat -lib .) spricht für den

Versicherungszwaug der Handlungsgehilfen , gegen den Antrag
Hirsch und Auer . Staatssecretär Bötticher : Die Regierung
verkenne nicht den Nutzen der freien Hilfskassen . Hirsch sagt , das
Bedürfniß einer Zwangsversichcrnng der HaudluugSgehilsen sei
nicht vorhanden . Spahn ( Centrum ) befürivortet den Versiche -

rungSzwaiig der Handlungsgehilfen . Nachdem Schrader und
Meher - Berlin den freisinnigen Antrag befürwortet , Singer und
der Eons . Hartmann denselben bekämpft , wird der Antrag Gold¬
schmidt abgelehiit , ebenso die anderen Anträge . Der Paragraph
wird in der Cvmmisfionsfassnng angenommen . Nächste Sitzung
Freitag 1 Uhr .

Die Donnerstags - Plenarsitzung des NeichstageS war nicht stärker
besucht , als die vorhergehende es gewesen . Doch machte sich —
wenn man die wenigen ständigen Erscheinungen abrecknet , die ihre

Pflichttreue als Reichsboten mehr dadurch beweisen , daß sie selten
fehlen , als dadiirch , daß sie zu den redethätiaen Mitgliedern ge¬
hören — immerhin in der Physiognomie des Saales ein anderes
Bild geltend , denn bei geringer Anzahl der Anwesenden fallen Die¬
jenigen um so mehr auf , die ihr Interesse Einzelsragen widmen
und diesen zu Liebe da sind . Wie das häufig bei rem sachlichen
Debatten geschieht , bleibt die Aufmerksamkeit des Hauses getheilt
und die Redner sprechen mehr für den Stenographentisch , als für
die Allgemeinheit . In der vierten Reihe der Sitze der Deutsch -
eonservativen , auf dem Eckplatze , den früher der ehemalige
Minister Puttkamer und » noch früher Herr v . Minuegcrode
eiiigenommen hatte , findet sich auf dem Täfelchen die
Jnlchrift : „ Fürst von Bismarck "

. Die Platzfrage für den
Altreichskanzler int Hause ist demnach bereits entschieden — ob von
ihm selber , das kann freilich erst sein eigenes Erscheinen beweisen .
Das erfrischende Moment in der langen , rein geschäftsmäßigen
Debatte war die Bemerkung des freisinnigen Abgeordneten
Meyer , daß sein sozialdemokratischer College Singer soeben
die größte Unwahrheit ausgesprochen habe , die jemals in
diesen Räumen gehört worden sei — und das wolle viel
sagen . Er meinte damit die Siuaer '

sche Behauptung ,
daß die deutschfreisinuiae Partei im freien Caffenwesen eine Panaeäe
gegen die sozialen liebel erblicke ; denn seine Partei kenne überhaupt
teilte solche Panaeäe . Herr Meyer gab seine ausführliche Entgeg¬
nung von bett Stufen der Rednertribüne aus mit all dem behag¬
lichen Humor zum Besten , der sich nicht allein in seiner Redeweise ,
sondern in seiner ganzen Erfcheiuung ausdrückt , und seine kleinen
und großen Spitzen erregten int Hause thcils zustimmende , theils
widerspruchsvolle Heiterkeit . Als Herr von Levetzow ihn einmal

„ zur Sache
"

rief , erklärte er sich reuinüthig dazu bereit , daß er nach
Taffo leicht „ einem edlen Herrn gehorche , der überzeugt , indem er
uns gebietet

"
.

an die Küste gelangt . — Des weiteren meldet das amtli ^ W
Blatt die betrübende Kunde vom Tode des Frh ^ ß
v . Gravenrenth : Wie der stellvertretende Satferli & 8
Gouverneur aus Kamerun mit einem soeben eingetroffen » I
Telegramm unter dem 16 . d . M . meldet ist Hauptma ^ M
Freiherr von Gravenrenth auf dem Vormarsch nach de, 3
Süden vor Vuka ( ? ) angegriffen und nach dreitägiger Belage, 1 ]
rung bei Einnahme der Stadt heldenmüthig gefallen . Von ^ 9

ganzen Expedition sind außerdem nur drei Schwarze tobt . I
Der Verstorbene war mit der Leitung der südlichen Fox , M
schungscxpedition im Hinterlande von Kamerun betraut unb 1
reiste am 5 . Juli an seinen Bestimmungsort ab . Im vorigen M
Monat unternahm er mit den in Kamerun angeworbene « I
Leuten der Expedition , unterstützt durch die Kaiserliche Marine , I
eine Expedition gegen den unweit des Kaiserlichen Gouveng
nements ansässigen Abo - Stamm und züchtigte diesen für die , W
gegen die Regierung unternommenen Feindseligkeiten , tzi |
befand sich bereits auf dem Marsche den Sannaga - Flntz W

( im südlichen Kamerun - Gebiet ) entlang , als er kämpfend W
fiel . Ein ehrenvolles Andenken ist dem Verstorbenen ge- 1
sichert . Er hat nur ein Alter von 33 Jahren erreicht .

* Dir Knuthntlgkrit des preußischen Staates im Ge- I
biete des Hochbaues hat , tote in den letzten Jahren , so auch vvuW
1889 zu 90 im Ganzen eine Steigerung erfahren . Gegen 525 in | .
erstgenanntem Jahre ergeben sich , wie das „ Centralblatt der Bau - 1
Verwaltung

"
nnttheilt , im Jahre 1890 575 Hochbauanssührungeu - i

mit Anschlagssuturnen von 10,000 Mk . und darüber für das Haupt - :

gebäude . Neu begonnen wurden 330 Bauwerke ( 298 tm Vorlahre ), -

fortgesetzt 245 in früheren Jahren angefangene . Vollendet wurden
im Jahre 1890 von den neu begonnenen Bauten 106 und von
den fortgesetzten 184 . Nach Gattung und Bestimmung gefonberi
sind in der oben genannten Zahl von 575 Bauwerken enthalten : 1
46 Kirchen , 15 Ministerial - und Negierungsgebäude , 2 Schlösser bc- I
treffende Bauten , 28 Geschäftshäuser für Gerichte , 3 Gebäude für |
Wissenschaftliche Anstalten und Sammlungen , 1 Baudenkmal , 5 I
Bauten für technische Lehranstalten und Fachschulen , 3 Eichämter , [
32 Anlagen für Universitätszwecke , 10 Gymnasien und Realschulen , l
9 Seminare , 4 Turnhallen , 48 Pfarrhäuser , 114 Elementarschulen , i
3 Krankenhäuser , 4 Bauten für Bäder , 22 Gefänglich - und Straf - i .
anstaltsbauten , 3 Steiieramtsgebäude , 5 Grenzbeamtenwohnhäuser , I
13 Wohngebäude für Oberförster ; 67 Wohngebäude und Gehöft ! I
für Förster , 11 Wohnhäuser für Pächter auf Königlichen Domänen , I
26 Familienhäuser für Königliche Domänen , 6 WirthschaftSgebäude , I
30 Scheunen , 36 Stallgcbänve , 7 Gebäude für technischen Betrüb , I
11 Bauten für Königliche Gestüte , 11 Hochbauten im Gebiete des |
Wasserbaues

* Kerlitt , 20 . Nov . Eine angebliche „ Parlamentarische I

Correspondenz " dementirte gestern die Nachricht , Fürst Bis - I
marck ließ im Reichstage einen Platz belegen . Der Augen - I
schein erweist die Nichtigkeit des Dementis . — Zn der Wahl I
sozialistischer Stadtverordneter in Berlin schreibt die „ Freis . I
Zig .

"
, man dürfe die Erfolge der Sozialdemokraten nicht I

überschätzen . Bei den diesmaligen Ergänzungswahlen in I
der dritten Klasse sind zufällig fast nur Vorstadtbezirke be - I
theiligt gewesen . Von den 15 Wahlbezirken gehören 10 I

zum vierten und sechsten Berliner Neichstagswahlkreis , welche I
bekanntlich durch Singer und Liebknecht im Reichstage der - I
treten werden . Dazu kommen noch zwei Vorstadtbezirke aus I
dem zweiten Berliner Reichstagswahlkreis . In den beiden Be - I
zirken des zur inneren Stadt gehörenden dritten Berliner I

Neichstagswahlkreiscs dagegeichvurden die bisherigen liberalen !

Stadtverordneten im ersten Wahlgang gewählt . Daffelbe |
gilt von dem zur inneren Stadt gehörenden Königsviertcl I

des vierten Berliner Neichstagswahlkreises . — Die Verathnng I
der Krankenkassennovelle wird vor der Etats - j
berathung beendigt . Die Generaldebatte über den Etat |
findet am 27 . November statt . — Die conservative Fraction t
berieth gestern über die jüngsten Dankbrüche ; cs wurde |
einstimmig die Nothwendigkeit betont , daß die Regierung I

sofort eine Ges etzesvorlage einbringe , welche die Börse |
einer Staatsaufsicht unterstelle und strafrecht - »

liche Bestiutmungen gegen die Mißbräuche des Terntiit - 1

geschäfts schaffe . Mit dieser Vorlage dürften auch viele I

Nichtconservative sehr einverstanden sein .

* Rundschau im Reiche . Der neue Staatshanshattsetat I
beS Königreichs Sachsen forbert eine Erhöhung der t
Civilliste um 200,000 Mk . zum Zwecke der Erhöhung der aus l
der Civilliste zu bestreitenden Gehälter . — Der „Oberschles . Nnz .

" I
meldet , daß größere Truppen -Disloeationen , bestehend in Der - I
stinkung der Garnisonen des oberschlesische » Jndustriebezirks be - I

Provinzielles .

* Kiedrich , 19 . Nov . Dem Vernehuien der „ Tagespost
"

zu¬
folge treffen morgen Vormittag drei Japanische Siaabsosfizüre hier
ein , um die Errichtungen und den Dienstbetrieb bei der hiesigen
Unterosfizierschule in Augenschein zu nehmen . Als Führer dieser
Offiziere fungirt der Oberst Meckel , Commandeur des 2 . Naffaui -

schen Jnfailterie - Regiments No . 88 , welcher mehrere Jahre als Jn -

flructeur in Japan anwesend war .
* Au » der Umgegend . In Mainz wird vielfach iuAugen¬

schein genommen das dort augekomiuene Schraubenboot der königlichen
Wafserbau - Jnspection in Eltville . Das niedliche Fahrzeug , das
man durch Bemm heizt , hat die Form eines Fisches und wird von
der genannten Behörde gewöhnlich zu Fahrten aus der Strecke von
Biebrich bis Rüdesheim benutzt .

Ein Hochstapler , der sich für einen Forstmann ausgab , welcher
in der Umgebung von Mainz , wie auch an anderen Orten allerlei
Schwindeleien ausführte , tonrbe verhaftet . Sein Name ist Mayer .
Er stammt aus Nieder -Modau ( Provinz Starkenburg ) .

In Weilburg hat der Gemeiuderath einstiininig beschlossen ,
ohne Verzug Schritte einzulciten , daß die Städteordnnug dort ein¬

geführt wirb .

fammler ein reicher Schatz von Gemälden , Aquarellen und Zeich¬

nungen zur Verfügung geftcUt . Auch die kleineren Gewinne , die

angekauft werden mufften , dürften den besten Geschmack befriedigen .

Jedem Loos wird gleich beim Ankauf ein hübsches Kunstblatt ber =

gegeben und 25 Loosen eine Mappe mit 50 solcher Kunstblätter .

Diese wurden theils nach Zeichnungen hergestellt , die hervorragende
Künstler , wie Werner , Schuch , Knaus , Gentz , Sperling u . A . , für
die Mappe geliefert , theils mit Genehmigung der Künstler und Ver¬

leger nach vorzüglichen Bildern und Stichen . So find in dieser

Mappe viele Bilder von dem berühmten Thiermaler Edwin Landseer ,
dann die in Deuffchlaiid fast nicht bekannten Katzen , und Hunde von

Eugen Lambert . Alle diese Bilder sind im Kunsthaudel mchi zu

haben und so ist diese Bildermappe ein Kunstschatz einziger Art .
Sie eignet sich vorzüglich als Weihnachtsgeschenk und wird

NUN , für obigen Zweck , auch ohne Loose abgegeben zu dem Preise
von 10 Mk . Loose a 1 Mk . wie Mappen sind zu beziehen von der

Versandtstelle des Berliner Thierschutz -Vereins : H . Bering er ,
Berlin S . W ., Köuiggrätzerstraße 108 ; in Wiesbaden Verkaufsstelle :

F . de Fallois .
* Kopf Kühl , Fiche warm . Der gesunde kräftige Mensch

mit gutem Haarwuchs bedarf eigentlich gar keiner Kopfbedeckung .
Am wenigsten sollte dieselbe wann fein . Für Kinder und junge
Leiste find im gemäßigten Klima die Pelzmützen z . B . ganz zu ver¬

werfen . Frühzeitiges Au - gehen der Haare , Neuralgie , Kopsgicht ,
Kopfschmerzen und viele andere liebel sind in vielen Fällen ans das

Zuwarmhalten des Kopfes in deu Jugeudjahren znrückzusühren .
Tie Natur gab genügeub Schutzmittel für das Gehirn in der

starken Knochendecke und den unzähligen Haaren . Eine zu warme

Kopfbedeckung hindert auch das Zustaiidekommeu eines schönen
kräftigen Haarwuchses . Aeugstliche Mutter werden gut thun , ihre
Kinder schon frühzeitig an kalte Waschungen des Kopfes zu ge¬
wöhnen . Daun brauchen Sie nicht in Sorge zu fein , daß ein
kalter Wind dem Kinde schaden wird , wenn es auch ohne Kopf¬
bedeckung im Winter ans dem Haufe läuft . Gerade das frühzeitige
Warmhalten des Kopfes ist die Veranlassung zu öfteren Er¬

kältungen . Selbstverständlich sollten ganz kleine Kinder , bei denen
der Haarwuchs noch nicht entwickelt ist , bei kaltem Wetter im

?
freien eine Kopfbedeckung haben , doch darf dieselbe nicht zu warm
ein und Schwitzen der Kopfhaut verursachen .

= Handels - Register . Bezüglich der Firma „ G . Theis ,
Hermmühle

"
, ist eingetragen worden , daß die Firma ohne Activen

und Passiven durch Vertrag vom 1 . November 1890 an auf den

Mühlenbesitzer Karl Finger zu WieSvaden übergegangen ist . —

Ren eingetragen wurde die Firma „ E . Geuke "
, Inhaber Kaufmaun

Eduard Genie dahier . — In das Procureu -Register wurde der

Eintrag gemacht , daß für die Firma „ August Engel
"

dahier den

Kaufleuten Heinrich und Emil Engel zu Wiesbaden Collectivprocura
ertheilt ist .

P . - B . Ruhestörung verübte gestern Abend gegen 10 ' / - Uhr
in der Lonisenstraße vor dem Regiernugsgebäude eine Frauensperson
durch Schreien . Dieselbe wurde durch einen Nachtwächter der

Polizeirevierwache auf dem Louisenplatz zu geführt .

P .- B . Uebrrfahren . Ein 6 ' / , Jahre alter Knabe wurde
gestern Vormittag kurz nach 11 Uhr auf der Straßenkreuzung von
Rhein - und Wörthstraße von einem schnell fahrenden Milchwageu
überfahren und erlitt hierdurch verschiedene Verletzungen . Da ?
fiinb wurde in die Wohnung der Eltern gebracht .

P . - B . Diebstähle . In der Adelljaidstraße wurden ein Paar
Herrenschnürschuhe entwendet . Als Thäterin wird ein ziemlich
großes , circa 48 Jahre altes Fraueuzimmer bezeichnet , ivelehes um

abgetragene Kleidungsstücke bat und angab , sie komme aus einer

Augenklinik . — Am 14 . d . M . wurden aus einer Bäckerei in der

Ludwigstraße 160 ungebackene Brödchen , jammt den Tüchern , auf
welchen dieselben lagen , entwendet . Von den Thätern fehlt jede
Spur . — Am 15 . d . Ä . miethete sich in der kleinen Kirchgasse ein

Iunger

Mensch ein , welcher am 16 . d . M . unter Mitnahme ver -

chiedener , feinem Stubencollcaen gehöriger Kleidungsstücke ver -

chwaiid . — Aus einer Mansarde in der Adolfsallee wurden eine
ilbernc Damenuhr und circa 5 Mark Geld entwendet . — In einem

Hotel in der Rheinstraße wurde eine kleine Weckeruhr gestohlen .
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Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 4 Kette «

Ausland .

- Oesterveich - Ungar « . Aus sämmtlichen galizischen

ßavallene - Regrmentcrn werden berittene Grenz - Wachabther -

Wmen formirt .

* Fxgnkreirh . Englische und deutsche Kohlcnsirmen

sollen m Lille große Lieferungen abgeschlossen haben . Ilm

2 Hbr am Donnerstag Morgen begaben sich 300 Ausständige

naäi den Gruben von Licvin . 200 Arbeiter konnten erst

nach lebhaftem Kampfe in die Gruben einfahren . Truppen

wurden zur Herstellung der Ordnung verwendet .
'

* Italien . Das Militärgericht in Massanah erklärte

Loanassi und Livraghi für unschuldig und ordnete

it ’
. Haftentlasfuiig an , dagegen verurtl >eilte es sechs Emgeborcne ,

Trümer Kassa , zu längeren Frciheitsstraftn . (Warum Livraghi
? y , nach der Schweiz floh und schließlich sich sogar im .Heinde in

ein Fan verkroch , weiiii er sich unschuldig fühlte , ist schwer zu er¬

gründen . D . R .)
* Rußland . Die Bestimmungen über die Russifi -

ziruug der Mädchenschulen in den baltischen Pro -

viuzeil wurden neuerdings verschärft . — Die Zahl der

deutschen Rechtsanwälte bei den baltischen Gerichten wird

bedeutend verringert . — Die „ Voss . Ztg .
" meldet aus

Brüssel : Die russische Regierung bestellte bei der

französischen Fabrik Chatcttnault 500,000 Gewehre .

* Amerika . Dem „ Herold
" wird aus Buenos -Aires ge¬

meldet , daß die Revolutionäre im argentinischen Gebiete von

Formosa in Paraguay die Residenz des Gouverneurs Delgado

geplündert haben . Es heißt , daß derselbe verwundet und mehrere

seiner Offiziere gelobtet worden sind . Bon Buenos -Aires seien

Truppen nach Formosa gesandt . Das Land kl )eine vor einer neuen

Revolution zu stehen , da Dr . Pikarro und General Mitte sich nm

die Präsidentschaft streiten . Die Garnison von Rosario in der Pro¬

vinz Santa - Fv habe gemeutert . Ein weiteres Telegramm des

Herald
" aus Buenos - Aires besagt , daß der brasilianische Director

Asonseca drei Generale nach Rio - Grande gesandt habe , um mit den

Aufständischen zu verhandeln .

Kleiur Chronik .

Ter Locomotivsiihrer Rehling in Berlin mißhandelte , als

er Nachts betrunken nach Hanse kam , seine Frau in so brutaler

Weise , daß die Acrmste , um sich vor ihm zu reiten , zwei Stock hoch
aus dem Fenster sprang . Sie wurde schwer verletzt mit zerbroche¬
nen Gliedern nach der Charito gebracht . Tie Nehriug

' schen Ehe¬
leute haben 7 , theilweise schon erwachsene Kinder .

Das Schöffengericht in München verurtheilte den Verleger der

. Neuesten Nachrichten " Dr . Hirlh wegen Beleidig u ng des

ersten Schriftführers der Kiiustlergenossenschnft , Maler Bauer , zu
14 Tagen Gesängniß , den Redactenr Franeke zu 50 Mk . Geldstrafe .
Die beanstandeten beleidigenden Artikel waren im Juni d . I . er -

schieuen und betrafen angeblich absichtliche Beruachläfsignug der

Vorbereitung zur Jahresnusstellung .
Ein Betrüger hat die Böhmische Unionbank und dieZevno -

stauska Banka in Prag um die Summe von 10,000 Mark , 185 Pfd .
Steil , utib 4000 Frcs . betrogen , indem er die Summen ans das

englische Coufnlat bestellte , das Geld in Empfang nahm und unter

dem Vorgeben , es beim Confnl im Nebenzimmer gegen österreichische
Valuta umzutauschen , durch eine Nebenthür des Bureaus , zu welcher
er einen Nachschlüssel hatte , entfloh .

In Ars a . d . M . wurdeein französischer Schauspieler
verhaftet , der , auf der Fahrt nach Nancy begriffen , sich in
einem Coups dritter Elaste in den ordinärsten Aenßerungen gegen
die Deutschen erging . Ein Mitreisender Deutscher , welcher den Patron
vergebens warnte , und ihm bemerkte , er solle derartige gemeine
Redensvrten jenseits der Grenze führen , erstattete Anzeige und be¬
wirkte die Verhaftung des Franzosen . ( Der brave Mann will

offenbar Reclanre für sich machen . D . R .)
Der Landwirth und Gemeinderath Ludwig Weidner ui Neckarau

bei Mannheim betaut mit seiner Frau Worthandel . Hierbei wurde
er vom Zorn derart übermanirt , daß er einen Hammer ergriff
und mit demselben seiner Frau so heftig auf den Kopf schlug ,
daß dieselbe bewußtlos zusammcnsank . Weidner hielt ferne Frau

für tobt Er eilte auf den Speicher und machte seinem Leben durch
Erhängen ein Ende . Der Zustand der Fran Weidner ist zwar
eüi bedenklicher , aber fein unbedingt lebensgefährlicher .

Zwei volle Monate sind uumnehr verflossen, seit der Bergmann
Poloczek im Kuappschaftslazareth zu Myslowitz in einem todes -

ähnlichen Schlafe liegt . Die Ernährung geschieht noch immer
auf künstlichem Wege . P . scheint Besinnung und Gehör nicht ver¬
loren zu haben , da man beobackstet haben will , daß , wenn seine
Fran ihn beim Namen ruft , Thräncir aus den geschlossenen Augen
sich hervordrängen . Die Hände sind fest geballt ; um das Eindringen
der Fingernägel in ’S Fleisch zu verhüten , hat man Watte dazwischen
gestopft .

Der Fischdampfer „ Hewett
"

nahm tu der Nordsee vier Mann
von dem gesunkenen Schiff „ Kate Sancton "

auf . Nenn Mann
waren vor Erschöpfung gestorben .

Letzte Drahtnachrichten .

hd . Kerlin , 20 . Nov . Nach dem „ Berl . Pol . Nachr .
"

ist bfe

Errichtung eines Central - Instituts zur wissenschaftlichen Er¬

forschung der wasserwirthschaftlichen Verhältnisse , insbesondere des

Hochwassers geplant .
hd . Wien , 20 . Nov . Nach dem „ Fremdenblatt

" ist die Be¬

waffnung der rumänischen Armee mit dem Mannlicher -Gewehr
österreichischen Systems Kaliber 6 ' /- mm sichergestellt . Der Gesammt -

bedarf beziffert sich auf 300,000 ; das erste Drittel ist bereits

bestellt .
H . Paris , 20 . Nov . Aus Ansuchen der russischen Botschaft

lourbe von der Polizei angeorbnet , Besuche der Reporter von Giers

fern zu halten . Giers wird nur offizielle Besuche abstatten und

wünscht sonst unbemerkt zu bleiben .
hd . Paris , 20 . Nov . In der Kammer interpellirte der

Sozialist Vasly über den Strike im Pas de Calais . Er fordert

Intervention der Negierung nnd Uebernahme der Bergwerke durch
den Staat . Der Arbeitsminister erwidert , der Staat könne nicht

eütgreifeii , ebenso Freycinet in lebhaft applauditter , von der

äußersten Linken vielfach heftig unterbrochener Rede .

( Nach Schluß der Redaction eingegangen .)
* ^ erlitt , 20 . Nov . Seitens der Conservativen , der

Reichspartei und des Centrums des Reichstages wurde ein

Antrag eingebracht , die Regierung wolle noch in der laufen¬
den Session einen Gesetz - Entwurf vorlegen , wodurch der

Mißbrauch des Zeitgeschäftes als Spielgeschäft ,

namentlich in Voiks - Ernährungs - Artikeln , straftcchtlich ver¬

folgbar sei und die Börsen und deren Geschäftsverkehr
wirksamer , staatlicher Aufsicht unterstellt würden .

* Korrkgskerg , 20 . Nov . Das Gesammtresultat
der Reichstags - Wahl ist : Graf Stolberg (conser -

vativ ) 8948 , Papendick ( freisinnig ) 7295 und Lorenz
( Sozialist ) 438 Stimmen .

* Madrid , 20 . Nov . Wie verlautet , stünden Ver¬

änderungen innerhalb des Kabincts unmittelbar bevor .

Namentlich wären der Minister des Inneren Silvela und

der Finanzminister Cos - Gayon gesonnen , ihre Entlassung

zu nehmen .

Im . Regensburger Tagblatt
" findet sich folgende charakteristische

Nottz : „ Um einer zii großen Erleuchtung der Oberpfalz vorzu -

bengeu , wurden für 1892 die Mittel für je eine Sounenstustermß
am 26 . April und 20 . October gerne bewilligt .

"

Das von seinem Liebhaber durch 12 Messerstiche verletzte
Wdchen in Fürth ist außer Gefahr .

Ein Mitarbeiter der „ Eclair "
, so wird aus Paris geschrieben ,

interviewte Herrn Armstrong , welcher ihm mitthcilte , er habe den

Prinzen Louis Philipp von Orleans in der That fordern lasten ;
der Vater des Prinzen , der Gras von Paris , habe jedoch das Duell
verboten . Armstrong , ein berühmter Boxer , beabsichtigt , den Prinzen
persönlich zu injultiren , d . h . mit der Reitpeitsche zu verhauen . —

Das kann noch hübsch - werden !
An den großen Krachs der letzten Tage sind Finnen in

Forst mit über 200,000 Mk . beteiligt . Da das Geschäft ohnehin
flau ist , hesürchtet man , daß einzelne Firmen ( in Forst ist bekannt¬

lich große Tuchfabrikation ) diesen neuen Schlag nicht werden aus¬

halten können .
Die wörtliche Uebersetznng des so touiiberbar tönenden

Namens Don Pedro Calderon de la Barca " lautet so burlesk wie

möglich : Herr Peter Kessel vom Kahne . . Auch die italienischen
schon klingenden Dichteruamen haben oft sehr vulgäre Bedeutung .
So heißt zum Beispiel Torquato Tasso „ ein angeketteter Dachs "

,
Dante heißt „ Hirschsell

"
, obgleich Aligheri auf aligero ( geflügelt )

hinweist . Giovanni Boccaccio heißt tu sehr dezenter llebersetznug

„ Hans Großmaul
"

.
Die Ziehmia der Großen Silber - Lotterie zu Gunsten

des Ersten Deutschen Reichs wa iseuh au ses in Lahr
ist auf Antrag belheilizter Verbände verschoben worden . Der

Zichungstag wird später bekannt gegeben werden . Der Absatz der

Loose war ut beit letzten Wochen ehr sehr lebhafter , so baß im Ver -

hältniß zum Umfange der Lotterie ein nicht sehr bedeutender Theil
der Loose noch zu verkaufen übrig ist .

Im Aermelkanal hat dec Sturm 3 Kabel s er riffelt , je
eines bei Calais und Boulogne und das Fernsprechkabel . Die

Bruchstelle des letzlcren ist 11 Meilen von bet englischen Küste
entfernt .

Auf einer Jagd bei Pößneck glaubte der Rittergutsbesitzer
Seifert einen Rchbock zu sehen und gab einen Schuß ab . Leider

hatte er sich versehen , was er wahrgenommen hatte , war nicht ein

Rehbock , sondern ein Mensch gewesen , der 19 Jahre alte Sohn des

Rittergutsbesitzers Hartmann , der als Treiber gebient hatte . Hart¬
mann wurde durch den Schuß so schwer verwundet , daß er alsbald

verstorben ist .

Nachtrag .

— Limbur g , 20 . Nov . Das Urtheil der hiesigen Strafkammer
in der Anklag tvcegen des Eisenbahn - Unglücks bei Balduin¬

stein lautet gegen den Stations - Assistenten Schlisalla auf
1 Jahr Gesängniß , gegen den Zugführer Hollmann auf Frei¬

sprechung .
Gerichts ja al «

- 0 - Wiesbaden , 20 . Nov . Vor dem König ! . Schwur -

g e richt stand heute der Posthülfsbote und Laudbriesträgcr
Conrad Heiuzerling von hier , welcher der Unterichlagung und

Urkundeufälfchuug im Amte beschuldigt wird . 2Us öffentlicher An¬

kläger fungirt Herr Gerichts -Assessor Kühne , als Vertheidiger des

Angeklagten Herr Rechtsanwalt Bojanowski . Der Angeklagte
ist 26 Jahre alt , in Wichto , Kreis Melsungen , geboren , ledig und
nrd ) nicht bestraft . Nach seiner Entlassung vom Militär , im No¬
vember 1888 , wurde Heiuzerling von dem hiesigen Postamt als

Posthilfsbole angenommen und verpflichtet ; er war sodann zeitweise
außer Dienst , wurde aber am 1 . Juni 1891 als ständiger Posthilfsbote
angestellt . Er hatte den Landdriesträgerbezirk Bierstadt , Kloppen -

heim und Sonnenberg zu bestellen . Seiner Instruction gemäß
hatte H . nicht nur Postsendungen zuzustellen , sondern solche , insbe¬

sondere Geldbeträge , auch zur Ablieferung an die Post - Agenturen
anzunehmen . In seiner amtlichen Eigenschaft hat nun H . Post -

anweifungsbeträge , die ihm zur Einzahlung bei der Post von ver¬

schiedenen Personen in Kloppeuheim anvertraut waren , unterschlagen .
EL find dies Beträge von 8 Mk . 50 Pf ., 54 Ml . 80 Pf ., 269 Mk .
63 Pf . und 340 Mk . 55 Pf ., zusammen 673 Mk . 48 Pf . Am
23 . April er . hat H . die erste Unterschlagung begangen , die letzte , am
22 . 3uli verübte , suhrtc zur Entdeckung seines verbrecherischen Treibens .
Um das eine Verbrechen zu verdecken , beging H . noch ein zweites ,
indem er Püsteiuliefernugsscheine selbst ausstellte und mit der Unter¬

schrift des Postagcuten veifah . H ., der in vollem Umfange ge¬
ständig ist , hat auch kleinere Beträge , etwa 1 Mk . 40 Pfg ., die ihm

zur Frankatur übergeben waren , unterschlagen und ca . 140 Briefe
unterdrückt , die - bei einer Haussuchung noch in seinem Besitze ge -

fmibeu wurden . Bei dieser Gelegenheit fand mau auch noch den größeren
Theil der unterschlagenen Geldbeträge , so daß nach Verrechnung
der Kaution des H .

’
tion 200 Mk . der Post ein materieller Schaden

nicht entstanden ist . Der Angeklagte will lediglich aus Noch die

Unterschtagnugen verübt haben/sein
'
Verdienst , 2 Mk . 20 Pfg . täg¬

lich , Don welchem noch Abzüge für Kleider und Cantion gemacht
worden seien , wäre so gering gewesen , daß er seine Lebens¬

bedürfnisse nicht hatte befriedigen können , außerdem wäre er

wegen älterer Schulden gedrängt worden . Dazu hatte ihn
fein Dienst , 9 bis 10 Stunden täglich , gezwungen , meist
außerhalb zu essen . Die Veruntreuungen , 673 Mk . 48 Pf .
innerhalb dreier Monate , sind nun doch so erheblich , daß
sie mit dem mangelnden Verdienst des Angeklagten nicht in Einklang

zu bringen sind . H . will in erster Linie die Absicht gehabt haben ,
seine Schulden ( LogiSmiethe rc . ) zu bezahlen , da er deshalb früher
schon infolge Denunciation der Gläubiger einmal aus dem Dienste
enttaffen worden war . Das Geständnitz des Angeklagten kürzte die

Verhandlung bedeutend ab , so daß gegen l ‘/ > Uhr das Urtheil
verkündet werden konnte . Danach wurde Heiuzerling wegen

llitterschlagung in 5 Fällen ,
'

fetoie wegen Urkundenfälschung
in 3 Fällen zu einer Gesammtstrafe von 2 Jahren
Gesängniß kostcufällig vernrtheilt . — Morgen Verhandlung
gegen den Kaufmann Alexander Schröder von Hoch¬
heim wegen bettügerischen BankerottS .

- o - Wiesbaden , 20 . Nov . ( Strafkammer - Sitzung .)

Vorsitzender : Herr Landgerichtsrath Keim . Vertreter der König ! .
Staatsaruvaltschaft : Herr Gerichts - Assessor Krause . — Der hier
wohnhafte Bürstenbinder Phil . H . von Alzey ist ein leicht zu
Gewaltihätigkeiten neigender Mensch , der wegen Körperverletzung
bereits drei Mal vorbestraft ist und sich auch heute wieder

wegen einer solchen zu verantworten hat . Am Abend des
80 . Avril c . geriet !) er mit dem Taglöhner Erb , der mit
ihm in einem Hause wohnt , tu einen Wortwechsel , der
damit endete , daß H . mit einem schweren Hackmesser , welches er
in seinem Geschäfte braucht , von fehlem Fenster aus dem E . in das
Gesicht schlug . E . erlitt , wie das „Wiesbadener Tagblatt

"
s. Z .

berichtete , eine stark blutende Wunde am Munde , die ihn 9 Tage
arbeitsunfähig machte . H . wurde mit 8 Monaten Gefäugniß bestraft .
— Dem Tagiöhner Ludwig N . von Stockhausen war der

Aufenthalt auf einer Baustelle an der Mainzerstrabe , wo er Back¬

steine gemacht hatte , untersagt worden . Erbost hierüber , versuchte
er es , einen anderen Backsteinmacher von der Arbeit

fernzuhalien , bedrohte auch einen Maurermeister mit Todt -

schlageu . Wegen versuchter Nöthigung und Bedrohung wird N . zu
4 Wochen Gesängniß verurtheilt . Ein Zeuge , Fabrikbesitzer Sch .
von hier , der diesen Termin unentschuldigt versäumt hat , wurde in
eine Ordnungsstrafe von 20 Mk . genommen . — Der 20 Jahre alte

Maurer Carl W . von Langenschwalbach bat gelegentlich
eines Tanzvergnügens im „ Lindenbrnimeu " dafelbst einen

jungen Burschen von Langenseifen , durch den Schlag mit
einer Weinflasche nicht unerheblich am Kopfe verletzt . Er

hat diese Rohheit mit 6 Monaten Gesängniß zu büßen .
— Wegen Entwendung von 8 Bund Lohrinde im Werthe von
87 Mk . aus dem fiscalischeu Forstbezirk „ Eichbera

" wird der Schiffer
Johann Baptist F . von R ü d e s h e i m mit 3 Monaten Gefänguiß
belegt . Der wegen Begünstigung dieses Diebstahls Mitangeklagte
Taglöhuer Jonas B . von Aul ha ns en wurde freigesprochen .

In dieser Weise rechnet der freisinnige Führer mit der

unsinnigen Staatsverfassung der Sozialisten ab diesem
tollsten Hirngespinnst , welches jemals eine ungebildete
Phantasie in der Theorie erschuf . Wir empfehlen die er¬

wähnte Broschüre nochmals auf das Wärmste .

Aus Kunst und ßebrn .

W . Königliche Schauspiele . „Figaro
' s Hochzeit

"
, komische

Oper in 4 Acten von Mozart . Frl . Sa arman uvom Stadttheater
in Freiburg sang den Pagen Cherubin und Herr vonBongardt
vom Stadtcheater in Mainz vertrat wieder Herrn Müller in der Rolle
des Grafen Alntaviva . Was den Gesang des Frl . Saarmaun au «

betrifft , fo läßt sich im Wesentlichen bestätigen , was bereits über

ihre Undine gesagt worden ist , mir klang die Mittellage ettvas
voller , weniger flach in der Rolle des Cherubin . Die Höhe wirkt

recht angenehm , wenn die Sängerin sich vor Uebertreibungen in

Acht nimmt ; der Gast bot überhaupt in gesanglicher Hinsicht einige
reckst hübsche , sympathische Momente . Dagegen konnten wit uns
wit der Darstellung dieser unvergleichlichen , typisch gewordenen
Mozart '

schen Figur nicht befreunden : Es fehlte derselben vor allen

Dingen an der Natürlichkeit und Naivität , welche gerade diese Figur
in fo köstlicher Weise kennzeichnet ; die Schalkhaftigkeit war eine ge¬
wachte , und die Neigung der Künstlerin , zu übertreiben , trat im

Spiele schärfer denn je hervor . Frl . Saarmanu schien aber beim
Publikum gefallen zu haben , denn ihr wurde mehrmaliger Beifall
Lu Tbeil . Die Stimme des Herrn von Bongardt war von der

Mozart '
scheu Cantilene entschieden günstig beeinflußt , sie kam voller

zur Wirkung als in der Rolle des Kühleborn , auch ftteß er die
Töne nicht in so auffallender Weise hervor , wie damals in der

Lortzing ' schen Oper . Auch in der Rolle des Grafen lernten wir ihn
wieder als musikalisch sicheren Säuger kennen , nur will uns feine
äußere Erscheinung nicht zu der Darstellung des eleganten , leicht¬

lebigen Cavaliers stimmen . Herr Bussard , welcher den Basilio

gestern zum ersten Male fang , hatte die Lacher schon durch feine

etwas groteske Maske auf feiner Seite . Er zeigte sich auch in dieser

Rolle wieder als tüchtige , verwendbare Kraft , hätte aber doch ge¬

sanglich etwas weniger übertreiben können . Frl . Brodmann als

Marzelline , sowie Herr Schmedes als Antonio führten ihre kleinen

Rollen befriedigend durch . Die übrige Besetzung war die übliche

geblieben . — Die Vorstellung fand wieder vor ausverkauftem Hause

statt .
* Air letzte Beethoven . Dienstag wurde in der Dreifaltig¬

keitskirche in Wien Fran Karoliue van Beethoven , die , wie schon

kurz gemeldet , im Alter von 84 Jahren gestorben war , eingesegnet .
Karoliue van Beethoven war die Wittwe nach dem Neffen Sari ,
welcher seinem großen Oheim , dessen Liebling er gewesen , Vie!

Kummer und Sorgen bereitet hat . Karl van Beethoven ist vor
vielen Jahren in Slmerita verschollen , nachdem er seine Frau mit
drei Töchtern hier in dürftigen Verhältnissen zurückgelaffen . Die

Töchter , von welchen eine der Mutter vor iueuigen Monaten in
den Tod Vorangina , sind in Wien verheirathct . Karoliue van Beet¬

hoven , die nunmehr verstorbene letzte Trägerin des Namens Beet¬

hoven , lebte in Wien , unterstützt von ihren Töchtern , und bezog
eine Pension , welche ihr zwei Musikfreunde alljährlich am Todes¬

tage des großen Tondichters ausbezahlten .

♦ Kqmptzonie - Concrrt . Nächsten Montag , den 23 . Nov .,
findet das 2 . Symphonie - Concert der Königlichen Capelle unter

Leitung des Herrn - Capellmeisters Professor Mannstädt und

unter Mitwirkung des Herrn Wilhelm Birrenkoven , erster
Tenor der Oper zu Köln , int Königlichen Theater statt . Herr
Perron , welcher für dieses Concert engagirt war , mußte leider

wegen Unwohlsein sein Auftreten verschieben , doch ist es den Be¬

mühungen des Herrn Professor Mannstädt gelungen , einen guten
Ersatz für denselben zu gewinnen . Herr Birrenkoven ist ein noch

junger , mit schöner Tenorstimme ausgerüsteter Sänger , bei sich in

der schwierigen Position als Nachfolger Emil Götze
' s tn Köln durch¬

aus behauptete und jetzt unter glänzenden Bedingungen nach Ham¬
burg engagirt wurde . Schreiber dieser Zeilen hatte Gelegenbeit ,
Herrn Birrenkoven zu Pfingsten auf dem Musikfeste zu Aachen das

Preislied des Walther von Stolzing fingen zu hören , welches ihm

Salven des Beifalls einbrachte . Herr Birrenkoven wird daffclbc

auch am Montag hier singen , sowie Lieder von Tausch und Schu -

ntanu . Von Orchesterwerken enthält das Programm unter anderem

„ Symphonie D - dur Nr . 2 " von Joh . Brahms und „ Vorspiel und

Isoldens Liebestod " von R . Wagner .

* Schauspiel . Im Lessing - Theater ist Alexander von
Robert ' s „ Satisfaction

" am Mittwoch zum ersten Male ge¬

geben worden . Angesichts der heißen und bewegten © eenen seines

Schauspieles wurde man unwillkürlich an den knappen und zn -

gespitzteu Dialog erinnert , in dem sich zahlreiche Capitel seiner
Novellen bewegen . Das , was „ Satisfaction

"
auszeichnct , ist weder

die kluge Anlage der Scenensolge , noch die Tiefe der Charakteristik ,
sondern der stürmische Pulsschlag der dramatischen Bewegung . Das

reißt über Juconsequeuzeit der Beweisführung , über grobgeschnitzte

Charakterzüge siegreich hinweg . „ Satisfactton behandelt die Frage
der Cavaliersehre , ohne sie prinzipiell zu bejahen oder zu verneinen .
Wenn das Stück überhaupt eine Tendenz predigt , so ist es höchstens
die : Schießt euch nicht um jede Lappalie . Aber gerade deswegen ,
weil keine scharf hervortteteude Tendenz gepredigt wird , gewinnt
der Dichter Raum , den in sich widerspruchsvollen individuellen Fall
dramatisch — zuweilen nur theatralisch — wirkungsvoll zu ent¬

wickeln . Der Erfolg war außerordentlich stark und innig .

* © per und Wnstit . VonH . W . Mert - us bekanntem Liede :

„ Grüß mir das blonde Kind am Rhein
"

, ist soeben eine sehr an¬

sprechende Composition von A . Spiller im Verlage von Carl

Grüninger in Stuttgatt er djieneit .

* verschiedene Milthrilmtar » . Wir berichteten gestern ,
daß in Mohrungen in Ostpreußen das Geburtshalis Hcrder

' s tm

Januar zur zwaugsweiseu Versteigerung komuien würde und sprachen
den Wunsch aus , es mögen Mittel gefunden werden , das Haus der

Allgemeinheit zu erhalten . E ? bedarf dazu nicht einmal großer

Agitationen und Sammlungen , denn in der Bekanntmachung des

Mohrnnger Amtsgerichts ist der Nntzniigswerth des Gebäudes auf
135 Mark angegeben . — Der neulich verstorbene Professor

Ignaz Hoppe in Basel hatte zur Erforschung der Seele

eine halbe Million teftirt , in seinem Hause sollen einige Forscher
unausgesetzt über das Wesen der Seele nachdenken und die Stndien -

ergebnisse veröffentlichen . Die Rechtsbeständiakeit des Testament «

wird mm bestritten und muß gerichtlich entschieden werden . Hoppe

hat entfernte Verwandten im Hannoverischen .
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Fremden - V erzeichniss
vom 20 . November .

Hotel du Mord .Adler .
Reinshagen , Kfm . Berlin
Liefert , Fbkb . Dresden
Baumann . Cleve
Diehl , Kfm . Hanau

Alleesaal .
v . Ploennier . Hessen

Schwarzer Bock .
v . Weiler . Düsseldorf
Wollheim , Frl . Constanz

Central - Hotel .
Baumann , Kfm . Solingen
de Blazy , Fr . Namur
Beeck , Frl . Namur
Deutsches Reich .
Henry . Frankfurt
Schnutlugen . Frankfurt

Engel .
Clad . Langensalza

Englischer Hof .
v . Düne . Petersburg
Fowler m . Fr . Canada

Einhorn .
Bloch , Kfm . Frankfurt
Ebelt , Kfm . Solingen
Koberowsky . Berlin
Koch , Kfm . Dresden
Nilsen , Kfm . Ladeburg

Kinn Erbprinz .
Voigt , Kfm . Dresden
Buchholz , Kfm . Coblenz
Carl . Aachen
Jung . Würzburg
Müller , Kfm . Diez

Glriiuer Wald .
Schwan . Pirmasens
Rohden , Fbkb . Ohligs
Liller , Rent Barmen
Koefer , Bergass . Bonn
Deidesheimer . Neustadt

Hotel Happel .
Rüge , Kfm . Köln

tioldne Hette .
Neumann . Biebrich
Curanst . Xerothal .
Moeller . Berlin
Krümmel . Magdeburg
Hellmann , Fr . Frankfurt

v . Ditfurth m . Fr . Berlin
White , Rent . Dublin
Aslund m . Fr . Sundsvall

Kounenhof .
Schul ), Dr . med . Köln
Hanau , Kfm . Köln
Blankerts , Kfm . Berlin
Giani , Kfm . Mannheim
Held , Kfm . Ludwigsburg

Pariser Hof .
Harouski , Fr . Vesoul
Haronski , Fr . Frankfurt
Berninger . Frankfurt

St . Petersburg .
Wertheimer . Hamburg

Pfälzer Hof .
Wagner . Alzey
Roth . Bergrothenfels
Wolf , Kfm . Wetzlar
Himmreich . Ehringsh .

Schiitzenhof .
Barling . Bielefeld .

Taunus - Hotel .
Stein m . Farn . Basel
Frank , Kfm . Köln
Grelle , Rent . New - York
Medel , Kfm . Rüdesheim
Strassburger . Pösneck
Hülle , Fbkb . Gera
Rossbach , Dr . Memel

Hotel Vogel .
Finking , Kfm . Bonn
Finking , Frl . Bonn

Hotel Weins .

Sternberg , Kfm . Limburg
Sternberg Limburg

In Privathliusern .

Hotel Pension Quisisana .
Schumacher . Petersburg
Lindes . Petersburg
Pension Internationale .

Porter , Ref Wallingford
Porter , Frl . Wallingford

Villa Frank .
Marais . Capland

Fremdeu - Führer .

Kurhaus , Colonnaden , Kuranlagen .
Inhalatorium am Kochbrunnen . Täglich geöffnet von

9 — 12 Uhr Vormittags .
Ausstellung der Vietor ’schen Kunstanstalt , Weber¬

gasse 3 . Täglich geöffnet .
Textil - Sammlung (Rathhaus , Saal 75 ) . Geöffnet an

Wochentagen von 3 — 5 Uhr , Sonntags von
11 — ' M Uhr .

Königliche Gemälde - Gallerie und permanente Aus¬
stellung des Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhelm
strasso 20 ) . Geöffnet täglich ( mit Ausnahme des
Samstags ) von 11 — 1 Uhr Vormittags u . 2 — 4 Uhr
Nachmittags .

Naturhistorisches Museum ( Wilhelmstrasse 20 ) . Ist
während der Wintermonate geschlossen .

Königliche Landes - Bibliothek ( Wilhelmstrasse 20 ) .
Geöffnet an allen Wochentagen ( mit Ausnahme
Samstags ) Vormittags von 10 — 2 Uhr .

Bibliothek des Alterthums - Vereins (Friedrichstr . 1) .
Geöffnet : Montags und Donnerstags Vormittags
von 10 — 12 Uhr .

Königliches Schloss ( am Markt ) . Castcllan im Schloss .
Militär - Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben d . Schloss .
Palais Pauline ( Sonnenbergerstrasse ) .
Rathhaus ( Marktplatz 15 ) .
Rathskeller ( Rathhaus - Neubau ) mit Wandmalereien .
Staats - Archiv ( Mainzerstrasse 50 ) .
Reichsbank - Nebenstelle , Luisenstrasse 21 .
Landesbank , Rheinstrasse 30 .
Kaiserliche Post (Rheinstrasse 25 , Schützenhofstr . 3

und Taunusstrasse 1 ( Berliner Hof ) . Geöffnet von
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abende , Sonntags von
8 — 9 Uhr Morgens und von 5 — 7 Uhr Abends .

Kaiserliches Telegraphen - Amt ( Rheinstrasse 25 ) ist
geöffnet von 6 Uhr Vorm . bis 12 Uhr Nachts .
Von 12 Uhr Nachts bis 6 Uhr Vorm . können
Telegramme aufgegeben werden bei dem Post -
amto I , Rheinstrasse 25 , Zimmer 46 , 1 Stiege
( Eingang durch den unteren Thorweg , bei ver¬
schlossenem Thore ist die Nachtschelle zu ziehen ) .

Neroberg mit Restaurations - Gebäude und Aussichts¬
thurm .

Wartthurm ( Ruine ) , rechts der Bierstadter Chaussee ,
Aussichtspunkt . Restauration .

Ruine Sonnenberg ( */» Stunde von Wiesbaden ) mit
Restaurations - Gebäude .

Oeffentliche Fernsprechstetle im Postamte 4 ( Taunus¬
strasse 1 , „Berliner Hof “ ) . Anschluss mit dem
(Wiesbadener Stadt - Fernsprechnetz , ausserdem mit
den Fernsprech - Anstalten Castei - Mainz , Frank¬
furt a . M .- Bockenheim , Offenbach , Darmstadt und
Hanau . Sprechdauer 5 Minuten . Stadtgespräch
25 Pf ., Gespräch mit Anschliessern in vorgenannten

■ Städten 1 Mk .
Polizei - Reviere : I . Röderstr . 29 ; II . Luisenplatz 2 ;

III . Walramstrasse 19 ; IV . Michelsberg 11 .
Protestantische Hauptkirche ( am Markt ) . Küster

wohnt in der Kirche .
Protestantische Bergkirche ( Lehrstrasse ) . Küster

wohnt nebenan .
Katholisch Pfarrkirche ( Luisenstrasse ) . Den ganzen

Tag geöffnet .
Englische Kirche ( an der Frankfurtorstrasse ) .
Synagoge ( Mifjylsberg ) . Täglich geöffnet . Castcllan

wohnt nebenan . Wochen -Gottesdienst Morgens
6 */i Uhr und Nachmittags 6 Uhr .

Griechische Kapelle . Täglich geöffnet . Castcllan
wohnt nebenan .

Synagoge ( Friedrichstrasse 25 ) . An Wochentagen
Morgens 6 Uhr und Nachmittags 7 Uhr geöffnet ."
Synagogen - Diener wohnt nebenan .

Hygiea - Gruppe ( Kranzplatz ) .

g = Hotel - Restaurant E ?

U Zum Tannhäuser
,

B
■gg 8 . Bahnhofstrasse 8 .

Münchener JLöwenbräu
™

und Kanzlerbräu . E

Täglich frische Austern ss *

das Dtzd . zu Mk . 1 .50 . fl —
czo Auch gebe dieselben äusser dem Hause , das Dtzd .
grg zu Mk . 1 .35 . 20811 7Z3 .

£ 5 & ff . sieise HiHartls . M

W Mauy . M
Verfteigerüug .

In Gemäßheit eines Beschlusses des Unterzeichneten und aus
Austehen sämmtlicher Stammgäste der Restauration Mondrioii

werden in genannter Wirthschast Samstag Abend , von

7 Uhr anfangend , folgende Gegenstände an Jeden , welcher dazu
Lust und Appetit verspürt , versteigert :

Seet . 1 . Einige 50 Teller vorzüglichster

PtT * Metzelsuppe ,
" MU

neben der Brühe je eine Anzahl Markklößchen , Blumenkohlfragmente ,
sowie eine Fülle von Ochseuschwanz - Exlrakt enthaltend .

Seet . 2 . Eine Anzahl ausgezeichnet gerathener

Knoblauch -
, Brat - n . Leberwürste

bei deren Vertilgen einem Jeden alles Irdische „ Worscht "

wird .
Seet . 3 . Einige fünfzig Pfund

w * Wellfleisch
mit obligater Beilage . Nothkraut , Gnrken und anderem Eonfeet .

Die Gegenstände können schon von morgen Vormittag au ,
in ihrem jetzigen Zustande , bei ihrem jetzigen Inhaber , einem

kapitalen Schwein ,
in dessen Behausung , Viehhof No . 2 , eingesehen werden .

Die Kosten der Versteigerung tragen die Steigerer .

Da denselben während der Versteigerung das Wasser be¬

ständig im Mund zusamnienläuft , hält der Unterzeichnete als

Gegenmittel einen vorzüglichen Schoppen

Hahnheimer

Prospecte !

zur Massenvertheilung in Zeitungen,in Rotations -

pressen - Druck , auf farbigem wie weissem Papier ,
liefert ausserordentlich billig die

L Scbellenberg
’
sebe Hofbucbdruckerei ,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

in Bereitschaft .

ILueaiis Mondrion
,

Restauratcur , 22141

Mainz , Schillerplatz .

Herrn
.

Brann
,

14 . Langgasse 14
,

empfiehlt

Mk . 24 , 27 , 30 bis 48 .

Scliiiwaloffs
Mk . 21 , 22 . 50 , 25 , 28 bis 42 .

Havelocks
Mk . 15 , 18 , 20 , 24 bis 45 .

Schlafröcke
Mk . 10 , 11 , 13 . 50 , 15 , 18 bis 50 .

Merreii - Moseia
Mk . 7 , 8 , 9 , 10 , 12 , 13 .50 , 15 bis 24 .

Ganz besonders mache auf mein grosses
Lager in

Jünglings- und Knahen- Palelols
mit und ohne Pelerine aufmerksam .

_________ 21759

Thee
neuer Ernte in Packeten , sowie lose gewogen , von
Mk . 1 .80 bis Mk . 10 per Pfund empfiehlt 21388

E . Moebus , Taunusstrasse 25 .

Bekanntmachung .

Montag , den 23 . November e . , Vormittags 9
und Nachmittags 2 Nhr aufangend , sollen im Auftrag,
des Rechtsanwalts Herrn Dr . Wesener hier , als Verwalter
im Eoncnrse über das Vermögen des Restaurateurs Otto
Becker hier , in dem Versteigerungslokale

Dotzhermerstratze 11 ,
Eingang No . 13 ,

folgende zu dieser Eoncursmasse gehörigen Waaren und
Mobilien :

ca . 700 Flaschen bersch . Roth - und Weißweine ,
Champagner , Cognac u . Liqneur , 1 Kanne Salat -
Oel , 1 Faß Essig , 9/io Kistchen Cigarren , ca . 600
leere Weinflaschen , 1 Parthie Bier - und Weingläser , Bier -

Untersätze , Bierkrüge , Einsätze , Streichholzständer , Teller ,
Platten , Saucieren , Portiouschüsseln und Tassen ,

ferner : 1 Spiegelschrank , 1 Sopha m . roth . gepr .
Plüsch , 2 Kleiderständer , 1 Teppich , 1 Wasch - Kommode
und 2 Nachttische mit Marmorpl . , Waschservice , 1 Handtuch¬
halter , 1 Achrcibzeugkasten , 2 gestr . Portieren , 3 Tannen -

Kleiderschränke , diverse Bett - , Leib - und Tisch - Wäsche , sowie
verschiedenes Bettzeug u s . w .

öffentlich meistbiend gegen Baarzahluug versteigert werden .

Die Möbel werden bei Beginn der Versteigerung aus¬

geboten .

Wiesbadeu , den 20 . November 1891 . 343

______________
Salm , Gerichtsvollzieher .

Turn - Gesellschaft .

Turnhalle : Wellritzstrasse 41 .

Während des Winter - Semesters findet die Vereius - Thätigkeit
in folgender Weise statt :

Dienstags : Abends von 8 — 10 Uhr Nicgentnrnen .
Mittwochs : „ , 8 — 10 „ Uebung der

Fechtriege ,
und „ 9 ' / -— 11 „ Gesangprobe .

Donnerstag : Abends v . 8 — 10 „ Kürturnen ,
Kürfechten u .
Vorturnersd ) .

Freitags : Abends von 8 — 10 , Riegenturnen ,
samstags : „ „ 8 ' / - — 9 ' / - „ Bücheransg .,

darauf gesellige Zusammenkunft .

Anmeldungen von Mitgliedern und Zöglingen werden von

unserem Mitgliedwarte Herrn Fudw . Becker , Kleine Berg¬
straße 12 , den anderen Vorstands - Mitgliedern , sowie Abends in

der Turnhalle entgegengenommen . 221

_________________ ______
Der Vorstand .

Frische Ggmondrr Schellfische
offerirt billigst 22128

Hch . Eifert ,
•

Neugasse 24 .

Specialmarken :
„ Mexico "

, mit fstr . Vuelta - Havana , in der Preislage von
Mk . 80 bis Mk . 100 ,

„ Vega " , feinste , aus edlem St . Felix - , Jura - , Cuba - und Snmatra -

Taback gearbeitete 7 -Pf .-Cigarre wrrd Liebhabern einer mild pikanten
Sorte bestens empfohlen ,

„ Marke E . „ nd ML "
, das Beste , was in 6 -Pf .-PreisIage geboten

rrerden kann , empfiehlt 22148

Carl henk , Gr . Burflstraße 17 .

ly

Kinder

Mäntel
in

grosser Auswahl
sehr

preiswürdig .

Louis Rosenthal
,

Kirchgasse 32 ,

im Neubau Blumenthal . 323

V . Kaiser !. König !. Hoflieferant
FRANKFURT a . - BADEN-BADEN.

Englische Mischung pr . Pfd . Mk . 2.80,

.
MESSMER8 ^

Russische do . M

nickelle Teppichstangcn , sowie ein Glanzblech - Füllofcn zu verkaufe »
Rheinstratze 7 , 1 . Et . 22160

Beliebtester und verbreitetster Thee in ganz Deutschland ; Kennern
empfohlen . In Packeten ä 60 , 80 , 100 und 125 Pf . 20275

_____ Einzige Niederlage : A . Scliirg ( Inh . Carl Mertz ) .

Geschäfts - Kauf - Gesrrch .
Ein seit längerer Zeit gut bestehendes Geschäft wird gegen

hohe Anzahlung zu kaufen gesucht . Diskretion zuacsichert . Näh . durch
Eritz Seidels , Schlichterstr . 15 .

Sprechzeit 8 — 10 n . 2 — 4 Uhr .

Verantwortlich für die Redaction : W . Schulte vorn Brühi - für den Anzrigentheil : C . Rötberdt . Roiationspressen - Dnick und Verlag der L . Schellcnbcrg
'

fchen Hos -Buchduickerei in Wiesbaden .
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